
Uallisches Tagcblall
Fortsetzung des Hallischm patriotischen Wochenblatts zur Beförderung gemeinnütziger Kenntnisse

und wohlthätiger Zwecke

Nr US Freitag den 26 März

Dte Prannmeratton auf das zweite Quartal R8EA mit fünfzehn Silbergrofchen ersuchen
wir die geehrten Abonnenten des Tageblattes in der Expedition desselben oder bei den Hernmträgern gegen
Quittung zn entrichten Für diesen Betrag wird das Blatt Abends vorher Jedem srei zugestellt Dabei werden die verehrt
Abonnenten ersucht bei Zahlung des Betrages genaue Angabe des Namens der Straße und der betr Haus
nummer zu machen indem es nur auf diese Weise möglich wird Reclamationen wegen Unregelmäßigkeiten beim
Empfange des Blattes abzuhelfen

Bekanntmachungen aller Art welche durch das Tageblatt die ausgedehnteste Verbreitung in der
Stadt finden bitten wir uus möglichst zeitig größere Anzeigen welche den Raum einer halben Druckseite einnehmen
jedenfalls am Abend zuvor zuzusenden

Jnsertionsgebnhren für solche Bekanntmachungen welche nur vier oder weniger Zeilen enthalten sind
gleich bei Abgabe der Inserate voraus zu bezahlen

Wir berechnen für die dreigespaltene Zeile aus der größeren Schrift im Texte des Blattes oder deren Raum
S Sgr A Pf Bei größeren Inseraten sind wir in der Lage hiesigen Geschäftstreibenden einen angemessenen
Rabatt zu geben Bei laufenden und größeren Anzeigen werden wir nach Ablauf des Jahres außerdem noch ein

Sconto gewähren Die Expedition des Hall Tageblattes
Die nächste Nummer des Tageblattes wird Sonnabend den 27 März ausgegeben

Beleuchtungsmittel

Aus einem Aufsatze von Friedrich Mohr in dem Januarhefte 1869
der Westermannschen illustrirten Monatshefte

Schluß

Der Schatten des Oelbehälters an den sogenannten Schiebelampen
konnte nicht vermieden werden und man vereinigte zwei Lampen auf ent
gegengesetzten Seiten des Oelbehälters um den Schatten aufzuheben Bei
den Lampen mit oben offenem Oelbchälter gab man diesem eine ringför
mige Gestalt der mit seinem kleinsten Durchmesser gegen die Flamme stand
sodaß wenn die Flamme länger war als der Durchmesser des Oelbehäl
ters dieser Schatten in der Luft selbst sich ausspitzte und auf keine Ge
genstände fiel Es entstanden so die sogenannten Sinombrelampen welche
eine sehr gute Wirkung thaten

Earcel war der Erste welcher ein constantes Oelnivean durch eine
mechanische Vorrichtung erzeugte Im Fuße der Lampe war ein Uhr
werk mit einer starken Feder angebracht welche aufgezogen zwei kleine
Pumpen bewegte die das Oel bis zum Ueberfließen am Dochte brachten
Das übergeflossene Oel tröpfelte in den Vorrath hinab aus welchem die
Pumpen schöpften Diese Vorrichtung war sehr theuer indem sie gleich
sam eine Uhr und eine Lampe zugleich war Sie wurde durch die Mode
rateurlampen verdrängt in welchen eine starke Spiralfeder nach oben
hinaufgezogen abwärts gehend auf einen Kolben drückte durch welchen
das Oel bis zur Höhe des Dochtes gehoben wurde Die Vorrichtung
wodurch bei der nachlassenden Spannung der Feder eine immer gleiche
Menge Oel gehoben wurde ist schon in früheren Jahrgängen dieser Zeit
schrift beschrieben worden Es war dies die letzte Phase der Oelbeleuch
tung nach Argand schem Princip und es mögen Wohl wenige Leser sein
die nicht eine schiebelampe oder Moderatenrlampe bis dahin benutzten und
vielleicht noch benutzen wenn sie dieselbe nicht zu Gunsten der Erdöl
lampe bei Seite genellt haben So bewährte sich denn noch einmal die
alte Erfahrung kacile est inventis aliyuiä g älier z Der erste Ge

danke Argand s hatte alle späteren Zusätze in seinem Gefolge Ueberhaupt
genügt in der Industrie meistens die bloße Gewißheit von der Möglichkeit
einer Erfindung nm sie von Anderen nacherfunden zu sehen Die Ge
wißheit der Möglichkeit giebt dem Nachahmer die Zuversicht daß er kei
nem Hirngespinnste nachjagt Wir können deshalb auch eine große Zahl
einzelner Zusätze die wieder im Laufe der Zeit verschwunden sind mit
Stillschweigen übergehen und nur diejenigen näher betrachten die mit dem
Erfinder selbst in einer Beziehung stehen

Viele Personen von empfindlichem Gesichte klagten über das zu grelle
Licht der neuen Lampen Man konnte der Erfindung keinen ehrenderen
Vorwurf machen Auch diesem suchte L Ange durch Lichtschirme von Glas
durch gefärbte Zugröhren und mattgeschliffene Glasglocken abzuhelfen
Doch sind dies eher Verirrungen Das Licht selbst kann nicht zu hell
sein aber man muß ja das Licht nicht selbst sehen sondern nur die be
leuchteten Gegenstände Die noch vielfach im Gebrauch befindlichen Kn
gelglocken von mattgeschliffenem Glase sind ein Verstoß gegen den Grund
satz mehr Licht indem ein namhafter Theil des im Innern erzeugten
Lichtes in dem Glase in Wärme umgewandelt wird und als dunkle Wärme
ausstrahlt Daher die große Hitze welche diese Glocken beim Gebrauche
zeigen Will man weniger Licht so braucht man nur weniger Oel zu
verbrennen aber nicht viel Licht erzeugen um nur weniges herauszulassen
Argand glaubte nicht an die Vervollkommnungen welche Andere erfanden
und behauptete daß die Lampe wie sie aus seinen Händen ausging den
größtmöglichen Grad von Vollkommenheit erlangt hälte Immer gequält
von dem Reichthums seiner Ideen und den verderblichen Versuchen die
seinen Hoffnungen nicht entsprachen führte er das unbefriedigte Leben
eines Erfinders er wurde durch seine Versuche zwar oft unangenehm be
lehrt aber nicht muthlos gemacht Er sann über die Beleuchtung großer
Städte und der Leuchtthürme durch seine Erfindung nach und kam so zu
den Reflectoren oder Reoerberen Bordier Marcet fügte seine Capitalien
zu dem Geists Argand s Das Genie verschlang dies Vermögen und
Bordier tröstete sich mit der Hoffnung die Lehren eines solchen Meisters
würden ihm Mittel verschaffen dasselbe wiederzugewinnen Argand stellte



eine neuen Erfindungen unter den Schutz der französischen Gesetze und
stellte seine Art der Erleuchtung von Städten und Seeküsten in einem
Memoire als eine Vervollkommnung dar Unter dem 15 Prairial des
Jahres X erhielt er ein Patent auf fünfzehn Jahre Gesichert für die
Nachtheile der Zukunft welche ihnen die Begierde der Nachahmer ver
ursachen könnte konnten Argand und Bordier ohne Furcht die verschiede
nen Lampen deren Princip beschrieben war im Großen anfertigen

Argand starb am 14 October 1803 Bordier sein Verwandter
und einzig hinterlassener Erbe der Mauufactur in Versoix bemühte sich
die Ideen Argand s in Rücksicht der vertikalen Beleuchtung nach unten
auszuführen Sein erster Versuch zeigte ihm daß eine glänzende Ober
fläche zu dieser Art von Beleuchtung nicht passe er machte daher seinen
Reslkctor mattweiß und erhielt ein ebenso Helles Licht als von der polir
ten Metallfläche aber ein ruhigeres und gleichförmiger verbreitetes Licht
welches sich zu jeder Art von Arbeit bei Licht Studiren und feiner Hand
arbeit besser eignete Diese vervollkommnete Lampe mußte nun auch einen
Namen haben und er nannte sie Astrallampe sowohl weil das Licht weiß
war wie Sternenlicht als auch weil es sich von oben nach unten ver
breitete Die Astrallampe Argand s war vorzüglich zur Beleuchtung von
Theatern bestimmt Er hatte im Sinne nur eine Lampe und einen Re
flector zu verwenden Mehrere runde Dochte sollten sich mit dazwischen
liegendem cylindrischen Luftraume umschließen Die erste Lampe brachte
einen ungeheuren Effect hervor allein die Schwierigkeit in der Ausfüh
rung nöthigte die großartige Idee zu verlassen Es war schon viel ge
wonnen daß eine Lampe so viel Licht wie sechzehn bis achtzehn Kerzen
gab und bei dieser Größe ist es im Ganzen geblieben Bordier schlug
der Administration des Theaters zu Lyon vor das Haus mit Astrallam
pen zu beleuchten Man hielt die Sache für zu unsicher und Bordier
ließ den Versuch auf eigene Kosten und Gefahr machen Die erste Be
leuchtung fand im Theater zu Lyon in Gegenwart des Präsecten und
anderer Personen am 7 Floreal des Jahres Xlll Mai 1805 mit acht
Astrallampen statt Der Director des Theaters Herr Perlet gab zu
daß Parterre und Theater genügend die Logen aber nicht genügend er
leuchtet wären und gab zu verstehen daß er eine Neuerung welche das
Publikum mißbilligen könnte nicht auf sich nehmen wolle Bordier glaubte
nach dem Resultate daß Astrallampen allein nicht zur Erleuchtung der
Schauspielsäle ausreichen würden Die Erfahrung lehrte aber daß sie
bis zur Einführung der Gasbeleuchtung das Vollendetste waren was bis
her in Anwendung gebracht war nur mußte man denselben Weg wie bei
der Kerze einschlagen also die Zahl vermehren und statt acht Astrallam
pen nahm man vierzig bis achtzig die man in Lüstren vereinigte und
auch diese ohne alle Schirme und Reverberen indem die hell gehaltene
Decke des Theaters einen großen Reflector abgab

Ungefähr um dieselbe Zeit 1805 beschäftigte sich der bekannte
Graf von Rumford mit den Lampen mit doppeltem Luftzuge und lenkte
die Aufmerksamkeil auf eine Entdeckung die schon dreiundzwanzig Jahre
alt war Parquet fertigte unter Leitung Rumford s eine Lampe von einer
Form an welche Letzterer dem Institut de France am 24 März 1806
vorlegte In einer bei dieser Gelegenheit gehaltenen sehr langen Rede
suchte Rumford zu beweisen daß Bordier die Astrallampe nur nach einer
ihm vom Grafen von Rumford gegebenen Idee gemacht hätte Die Sache
gab damals einen sehr unerquicklichen Streit ab der jetzt kein Interesse
mehr darbietet Rumford gab die Sache auf allein sein Faisenr der ge
nannte Parquet verfolgte sie gab der Lampe eine neue Form und meh
rere Oeldillen im Innern sonst aber ein sehr geschmackloses Aenßere und
sie erhielt so den Namen g la knmlm ä der ebenso unbegründet
war wie k 1a Huinquet Rumford batte sich durch seine ver
späteten Ansprüche sehr geschadet und wurde sogar Gegenstand eines
Gassenliedes

Die Astrallampe von Argand würde in ihrer vollendetsten Form als
Schiebe und Moderateurlampe noch heute in Aller Hände sein wäre sie
nicht durch die Entdeckung eines neuen Leuchtmaterials des Erdöles oder
Petroleums modisicirt worden Richtig aufgefaßt ist auch die jetzige
Petroleumlampe eine Argand fche mit doppeltem Luftzuge und wie schon
angedeutet worden wäre das Petroleum ohne den gläsernen Zugcanal gar
nicht als Leuchlmaterial zu verwerthen Die Erfindung Argand s ist durch
keine bessere Erfindung sondern durch eine Entdeckung eines Naturpro
duktes in Unwesentlichen Theilen verändert worden

Das durch Destillation gereinigte Erdöl hat vor dem fetten Oele
der Kohlpflanzen ganz ungeheure Vorzüge Es enthält zunächst keinen

Sauerstoff besteht also ganz und gar aus brennbaren und lichterzeugen
den Stoffen Kohlenstoff und Wasserstoff es ist flüchtig bei etwa 135
bis 140 Grad Celsius kann also deftillirt werden und enthält deshalb
keine Stoffe welche den Docht verstopfen und für den Durchgang des
Oeles unwegsam machen es hat eine große Capillarität und kann ohne
Abnahme der Lichtstärke sechs bis acht Zoll hoch in einem Dochte aufge
saugt werden cs findet sich fertig in der Natur gebildet und braucht
nicht durch Ackerbau mit Beeinträchtigung des Weizenbaues auf theuren
Feldern gezogen zu werden und ist deshalb selbst nachdem es den Ocean
überschifft hat nur ein Drittel so theuer als Rüböl Alle diese vortreff
lichen Eigenschaften haben dem Erdöl den unbedingten Vorrang vor dem
fetten Oele als Leuchtmaterial in kurzer Zeit erobert und würden es schon
längst gethan haben wenn früher die Quellen dieses Oeles reichlicher ge
flossen wären Kurz vor Entdeckung der pennsylvanischen Oeldistricie
wurde das Oloum petrae alln zu einem Thaler das Pfund in den
Preiscouranten der Materialisten angesetzt und es behielt lange diesen
niedrigen Preis weil man es für diesen Preis in Lampen nicht brennen
konnte sonst würde es noch viel theurer geworden sein Das Erdöl ist
das Vermoderungs und Destillationsprodnct ungeheurer Steinkohlenlager
welche gerade in Nordamerika eine Ausdehnung haben wie in keinem
andern Lande der Welt Das natürliche Oel ist eine schwarze Flüssigkeit
die aus Gemengen von sehr verschieden flüchtigen Stoffen besteht Der
unter dem Siedepunkte des Wassers kochenve Theil die sogenannte Naph
tha kann wegen ihrer Feuergefährlichkeit nicht als Leuchtstoff benutzt
werden Sie findet andere Verwendung in den Gewerben oder dient zur
Bereitung von Leuchtgas wo sie allerdings noch flüchtiger und feuer
gefährlicher wird aber dann auch in eisernen Röhren eingeschlossen bleibt
Als mittleres Product gewinnt man das gereinigte Erdöl zum häuslichen
Gebrauche und endlich bleibt in der Retorte eine asphaltartige Masse zu
rück die ebenfalls zur Gasbeleuchtung dient Das gereinigte wasserklare
Erdöl brennt in offenem Dochte mit st rk rußender wenig leuchtender
Flamme welche ein Zimmer sehr bald mit unerträglichem Qualm anfül
len würde Setzt man hierauf das Argand fche Zugrohr mit einer Ein
schnürung einen halben bis zwei Drittel Zoll oberhalb der Dille so ver
kürzt sich die vier bis fünf Zoll hohe Flamme zu der Länge von andert
halb Zoll und nimmt ein blendendes Licht an Durch keine andere Flamme
kann man so sichtbar erweisen daß man durch bloße Aenderung in der
Art des Verbrennens mehr Licht gewinnen kann Der ganze Verbren
nungsproceß zieht sich durch den stärkeren Luftzug auf eine kleine Stelle
zusammen und es wird damit örtlich die Hitze und mit dieser das Licht
vermehrt Bei dem Erdöle war das Vermeiden des Rußes die größte
Schwierigkeit Erst wandte man flache Dochte au wo die Luft an bei
den Seiten dicht am Dochte vorbeistreichen mußte Dadurch wurde das
Zugglas welches eine bauchige Form hatte in zwei Linien stärker erhitzt
als in jeder andern Richtung und der Bruch sehr vieler Gläser war die
unvermeidliche Folge Dann ging man zu dem ringförmigen Dochte über
begegnete aber hier eiuer mechauifchen Schwierigkeit daß man den Docht
seitlich eine Strecke lang aufschneiden mußte um die Befestigung des
Blechcylinders welcher den inneren Zug gab zu gestatten Der ganze
Docht konnte nur bis an diese aufgeschnittene Stelle benutzt werden und
da diese verdeckt war so versagte die Lampe oft den Dienst wenn man
sie eben gebrauchen wollte Es wurde nun bald eine sehr sinnreiche Con
struction gefunden welche aus einem flachen Dochte einen runden herstellt
indem der flache Docht durch ein Getriebe in einen cylinderförmigen Raum
hinaufgeschraubt wird wo er dann oben an der Dille als geschlossener
Ring hervortritt Der Erfinder dieser vortrefflichen Einrichtung ist mir
nicht bekannt geworden die Lampen dieser Art werden von Berlin ver
sandt Während der Ausstellung im Marsfelde zu Paris sah man an den
Schaufenstern der Lampisten von Paris noch Tausende von Moderateur
lampen für fettes Oel stehen aber keine von der erwähnten Einrichtnng
Paris war in seinem Monopole der Lampenindnstrie von Deutschland
überholt worden Es ist mit dieser Einführung des flachen Dochtes in
die ringförmige Dille ein gewisser Abschluß in der Beleuchtungsknnst ein
getreten und auch in der That seit Herstellung dieser Lampe keine neue
Verbesserung erfolgt Die Lampe bietet nun alle Vorzüge eines schönen
und bequemen Apparates dar Der Docht kann bis zum letzten Ein
tauchen in s Oel ausgenutzt werden mau erkennt von außen die vorhan
dene Menge des Oeles die Flüssigkeit ist sehr leicht durch ein Stückchen
brennenden Papiers oder ein Streichhölzchen anzuzünden sie brennt voll
kommen ruhig blendend weiß und ohne Verminderung der Leuchtkraft



den längsten Winterabend von halb vier Uhr bis zwölf Uhr Nachts und
ebenso hell die Oberfläche des Oeles mag einen Zoll oder sechs Zoll
unter der Flamme stehen Durch die große Saugkraft des Erdöls kann
der Oelbehälter drei Zoll unter der Flamme beginnen und da er selbst
von durchsichtigem Glase gemacht ist und eine wasserhelle Flüssigkeit ent
hält so wirft er keinen Schatten als nahe um den Fuß der Lampe
Dadurch ist eine der größten Unannehmlichkeiten der Argand schen Lampe
der Schatten des Oelbehälters ganz beseitigt und ein Verschütten von
Oel beim schiefen Tragen ganz unmöglich gemacht Das Carcel fche
theure Uhrwerk unv die oft reparaturbedürftige Moderateurvorrichtung sind
durch ein Glasgtfäß welches nur wenige Groschen kostet ersetzt Doch
vergissen wir nicht daß Arganv s gläsernes Zugrohr immer mitspielt und
daß ohne dasselbe die Oelvorräthe von Pcnnsylvanien zur Beleuchtung
nicht zu verwenden wären

Vermischte Nachrichten
Die oft aber vergeblich gerügte Mangelhaftigkeit und Entartung

unserer deutschen Rechtschreibung veranlaßt das Ausland zu
folgenden Herzensergießungen und Vorschlägen Es war gewiß die höchste
That der menschlichen Civilisation daß man dahin gelangte den Laut
durch Symbol auszudrücken Das Alphabet ist der höchste geistige Schatz
einer Nation von dem man aber wiederum einen guten und schlechten
Gebrauch machen kann Den besten Gebrauch von ihrem Schatze machen
in Europa die Italiener den schlechtesten die Engländer Eine Schrift
sprache die das Wort rot in Buchstaben nrouK iU den Namen kus
aber Ht xIi 8 schreibt hat eigentlich aufgehört den Laut zu symbvlisiren
Die Deutschen sind weit besser daran als Engländer und Franzosen es
bedürfte aber nur wenig guten Willens daß sie so gut oder noch besser
daran wären als die Italiener Der Einzelne vermag indessen sehr wenig
sonst wäre ja durch die Bemühungen der Brüver Grimm schon jetzt Vie
les besser geworden Auch die zahlreichen Schriften über Verbesserung der
Rechtschreibung werden die Sache nicht fördern denn es fragt sich immer
wer soll beginnen Offenbar find die Zeitungen und Zeitschriften die
jenigen welche es in der Macht hätten die große civilisatorifche Reform
durchzuführen Allein eine einzelne Zeitung dürfte so etwas nicht wagen
denn die Leserwelt ist eigensinnig leicht verstimmt und will sich nicht schul
meistern lassen Mit dem guten Beispiel sollten die Zeitschriften der
Akademieen und der gelehrten Vereine vorangehen da sie unabhängig ge
stellt sind von Abonnenten und sich an eine Leserclasse wenden die Bil
dung genug besitzt um längst schon vom Werth einer solchen Neuerung
durchdrungen zu sein Oder man sollte einen Journalisten Congreß be
rufen auf dem die Redactionen der Zeitschriften und Zeitungen vertreten
wären Diesem sogleich ein nagelneues Alphabet vorzulegen und von ihm
darüber abstimmen zu lassen wäre wiederum unpraktisch Allein man
könnte sich dahin verständigen wenigstens eine Aenderung zu verabreden
Nach unserer Ansicht hätte ein solcher Congreß im Jahre 1869 zu be
schließen Alle vertretenen Zeitungen sichern sich gegenseitig zu die Mehr
heitsbeschlüsse loyal durchzuführen Vom 1 Januar 187V ab druckt jede
von ihnen nur den Anfangsbuchstaben eines Satzes oder den Anfangs
buchstaben eines Eigennamens mit großem Buchstaben Vom 1 Januar
1871 ab verschwindet das PH bei allen aus dem Griechischen entlehnten
Wörtern unv wird durch ein F ersetzt Vom 1 Januar 1872 verschwin
det überall das Th aus deutschen Wörtern wo es nur einen Laut vertritt
Im Jahre 1872 wird ein neuer Congreß berufen der die demnächst aus
zuführenden Verbesserungen vorschlägt So wie nur das Neue seinen
fremdartigen Anstrich verloren hätte würde Jeder dankbar sein daß man
ihm eine Last abgenommen habe

Chronik der Ztadt Halle

Predigt Anzeigen
Am 1 und 2 Osterfeiertage den 28 und 29 März predigen

Zu U L Frauen Somiabenv den 27 März um 2 Uhr allgemeine
Beichte Herr Diaconus Pfanne

Sonntag den 28 März um 9 Uhr Derselbe Nach der Vor
miitagsprrdigt Motette von Grell Um 2 Uhr Herr Superintendent
L Franke

Montag den 29 März um 9 Uhr Herr Consistorialrath v Drh
ander Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Eommunion
Derselbe Um 2 Uhr Herr Diaconus Pfanne

Zu St Ulrich Sonnabend den 27 März Abends 6 Uhr allgemeine
Beichte Herr Diaconus Schmeißer

Sonntag den 28 März um 9 Uhr Herr Oberprediger Weicke
Um 2 Uhr Herr Oberdiaconus P Sickel

Montag den 29 März um 9 Uhr Derselbe Um 2 Uhr Herr
Diaconus Schmeiß er

Zu St Moritz Sonnabend den 27 März Nachmittags 2 Uhr
allgemeine Beichte Herr Oberprediger Bracker

Sonntag den 28 März um 9 Uhr Derselbe Um 2 Uhr Herr
Diaconus Nietschmann

Montag den 29 März um 9 Uhr Derselbe Nach der Pre
digt Motette von Ed Grell Herr unser Herrscher c Um
2 Uhr Herr Lehrer Höcklan

Hospitalkirche Sonntag den 28 März um 11 Uhr Herr Ober
prediger Brack er

Montag den 29 März um 11 Uhr Herr Diaconus Nietschmann
Bomkirche Sonntag den 28 März um 19 Uhr Herr Domprediger

Zahn Abends 5 Uhr Herr Domprediger Focke
Montag den 29 März um 10 Uhr Herr v Neuenhaus

Abends 5 Uhr Herr Domprediger Zahn
Katholische Kirche Sonntag den 28 März Morgens 5 Uhr

Anftrstehungsfeier Herr Dechant Wille Um 7 Uhr Herr Kaplan
Roderfeld Um 9 Uhr Herr Dechant Wille Um 2 Uhr Ves
per Derselbe

Montag den 29 März Morgens 7 Uhr Derselbe Um 9 Uhr
Herr Kaplan Roderfeld Um 2 Uhr Vesper Herr Dechant Wille

Hu Nsumarkt Sonnabend den 27 März Abends 6 Uhr allge
meine Beichte Herr Pastor Hoffmann

Sonntag den 28 März um 9 Uhr Derselbe Nach been
digte r Predigt allgemeine Beichte u Communion Derselbe Abends
5 Uhr liturgischer Gottesdienst Derselbe

Montag den 29 März um 9 Uhr Derselbe Nach beendigter
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derselbe

Zu Glaucha Sonnabend den 27 März Abends 6 Uhr Vesper
und Beichte Herr Pastor Seiler

Sonntag den 28 März um 9 Uhr Derselbe Nach der
Predigt Communion Derselbe Absuds 3 Uhr Vesper Derselbe

Montag den 29 März um 9 Uhr Derselbe Nach beendigter
Predigt Beichte und Communion Derselbe

Ev Lutherische Gemeinde gr Berlin 14
Sonntag den 28 und Montag den 29 März früh 19 Uhr

Gottesdienst

Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23
Sonntag den 28 und Montag deu 29 März Vormittags von

19 12 Uhr eucharistische Abendmahlsfeier Nachmittags von 3 4
Uhr Predigt dann Abendandacht

Baptisten Gemeinde Rannische Straße Nr 16
Sonntag den 28 und Montag den 29 März Vormitt 9 /z

Nachmitt 3 und jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Predigt von
N Geißler

Durch den Theaterdirektor Herrn Gumtau ist mir der Ertrag
der Vorstellung vom 22 d M mit 92 LA 24 G 6 H, zur Verwen
dung für verunglückte und nothleidende Künstler eingehändigt worden
Indem ich diesen erneuten Beweis edler Uneigennützigkeit des Herrn
Gumtau hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringe bemerke ich daß die
Verwendung der mir mitgetheilten Absichten des Herrn Gebers gemäß
unter Mitwirkung des Frauen Vereins für Armen und Krankenpflege
erfolgen wird

Halle den 23 März 1869 Mathilde v Voß

H r msg ber Prof vr Hertzderx
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Mein Lager WvS ASr MSeiSv 8t Äk bringe den Damen in empfehlende
Erinnerung Steinweg Nr 4 Mw i kgroße schöne fette Waare täglich frische Sendung empfiehlt in Schocken
WWKNR MMRRAUMT H und einzeln am billigsten Z2 R Gvlkrit Leipzigerstraße Nr 21

Große Stralsunder Bratheringe in delikater Gewürzsauxe a Stück 9 stets frisch bei Ed Schulze
Spick Aal sauren Aal und Aalbricken Stück 15 empfiehlt Ed Schulze Leipzigerstraße Nr 21

ULK Heringe wie noch nie bei C MMA r UM
Triefend fette geräucherte Lachsheringe empfiehlt VüIIei

MM 2 St M schwer kostet ll H fett wie Aal schneeweiß delikatM U Geschmack in meiner Geschäfts Praxis so schön und billig
noch nicht dagewesen Herings Handlung von Boltze

III Schneidermeister Leipzigerstraße Nr Z
empfiehlt sein großes Lager gutgearbeiteter Herren Garderobe jeder Art Bestellungen nach Maaß werden in kürzester Zeit bei bekannter Preiswür

digkeit ausgeführt Carl Klos Schneidermeister
ZcM Ueberzeugung macht wahr UM

Diese Woche werden nur Pracht Exemplare geschlachtet bei Ns VSiRirR

oliieieiter ent s mmltictier ki un en
8t KiAllkn Nertii Niineke

kefssst sicli IkiiiA iioli mit cter rom t n kelörderuiiK voll

okue reis krl öliu x okne ni o ocikr sonstig 8pe8kii
u vriKinal rei n

kei Arot on uktr iKen
Isäe vüllsckte uskuuit so vie eiinii s Atittoxe nskst preisl Ärik pro 1869 D

xrkitis unci i k nco

Nieren n blaue frühzeitige Saamen
Kartoffeln zu verkaufen Delitzscherstraße 7

p t 8c M xv IVusskolile 8tubeu
T feuemnK Kto t elil 0ti 8tr 7

Branubier
heute früh in der Brauerei von

Carl Eduard Schober
Den ersten und zweiten Feiertag frischen

Speck Matz und Kaffeekuchen von bekann
ter Güte in der Bäckerei von

Julius Elitzfch Geiststraße 49

A SlV V MAI Feiertag Nachmittags und Abends
großes Concert vom Musikcorps des 27 Infanterie Ikegiments

unter Leitung des Musikmeisters Herrn Meuzel

Zwei Stück neue Fenster 8 hoch 4 breit
mit kleinen Mittelflügeln nebst Futter Verklei
dung und Holzgerüst zu einem photogr Salon
oder Gewächshaus geeignet sind zu verkaufen

Magdeburger Chaussee 4 2 Tr

Handwerker Kildungs Verein
Dienstag den 3tt März 3 Feiertag

VvesI mi Zii8ti Mentkl t viieei t
in Müller s kelle vue

Eintrittskarten s 2 /z sind vorher bei Herrn Fr Troll Rannische Straße Nr 21 zu haben
Anfang 7 /z Uhr Entree 3 H Nach dem Concert Ball Der Vorstand

Freie Gemeinde
Montag den 2 Osterfeiertag früh 9 /z Uhr

im Saale des Herrn Landmann
gr Brauhausgasse 9

Vortrag vom Hrn Pred Schütz
aus Apolda

Victoria Bier Tunnel
Äonigsstraße IS

Sonnabend zweite Sendung Bockbier etwas

Ausgezeichnetes bei E ToppeTLA M Rathhausg 7 KM
empfiehlt zu den Feiertagen das feinste böhmische Bier stets frisch vom Faß in und
außer dem Hause sowie reichhaltigste Speisekarte ISre 8i r

Wasserstand der Saale
an der Schiffschleuse zu Trotha bei Halle
am 24 März Abends am Unterpegel 7 19
am 23 März Morg am Unterpegel 7 8

Rauchfusss Etablissement zu Diemitj
TM Heute Charfreitag Fladen Pfannkuchen div Kaffeekuchen AZk

Druck der Waisenhaus Buchdruckerei
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